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Erſcheint wöchentlich
dreimal , Dienſtag ,
Donnerſtag u. Sams⸗
ag. Abonnements⸗
preis vierteliährig

30 Kreuzer .

Der Karlsruher

Trägerlohn viertel⸗
jährlich 6 Kreuzer .
Inſertionsg ebühr

d fur den Raum einer
un ge tenenPetit

Zeile 2 kr

Hohes Alter . In Radinin ( Boͤhmen) lebt jetzt
m Fiſchmeiſter , Prewratil 112 Jahre alt , und noch vor —

zuͤglich ruͤſtig. Sein aͤlteſter Sohn iſt 65 , ſein aͤlteſter
Enkel 36 Jahr alt , und der Letztere hat bereits fuͤnf Kin —
der . Vater , Sohn , Enkel und Urenkel eſſen mit gutem
Appetit täglich aus derſelben Schuͤſſel .

— Prager unruhen . In Prag ſind die Zuſtande
immer noch unerfreu 8 Viele wohlhabende , juͤdiſche Fa —
milien haben Prag eits verlaſſen und andere reiſen ab.
Tag und 9 und Cavalle⸗
patr oten, nach 8
Uhr A n. Es ſind noch
mehre und die Verhaf⸗
tungen dau rt. Anfregung zeigt ſich
auf mehren Punkten Boͤhme 9 40 eben uns zugekom —

menen Nachrie Brod arge Exzeſſe
der Arbbeiter ausgebroche litaͤr der benachbarten
Garniſonen iſt gegen die Empoͤrer abge ſendet worden . In
allen Staͤdten muß das Militaͤr ſtreng auf ſeinen Poſten
bleiben , um bei etwaigen Aufregungen gleich zu Dienſten
zu ſeyn .

Spaniens Nationalguͤter werden immer weniger .
can ſtaunt uͤber die große Anzahl derſelben , und uͤber dieM

enormen Summen , welche daraus erlöst V5 und doch
iſt kein Segen in dieſem Gelde S

ſt

r der S er A der eamter
und gar noch daruͤber hir eich einem
die Laſt der Schulden und der unbezahlten Zinſen . Waͤhrend
des Monats Juni allein ſind 438 Nationalguͤter , die auf
7,793,550 Realen geſchaͤtzt waren , fuͤr 9,401,996 verkauft
worden . Das Verhaͤltniß der —9 Verkäufe war auf⸗
fallend guͤnſtiger , die Geruͤchte uͤber die Unſicherheit dieſes
Beſitzes ſcheinen nachtheilig eingewiickt zu haben

Der deutſche delsvertrag mit Nord⸗
amerika iſt zu Nichte orden ; der nordamerikaniſche
Congreß fand allerhand Anſtände und Bede nken und hat
ſonach die Ratifikation nicht ertheilt In Havre iſt das
Dampfſchiff „ Burgundy, “ das 9 ork am 25. Juni ver⸗
laſſen , eingelaufen , und brachte die Beſtaͤtigung dieſer Nach —
richt mit dem Anfuͤgen, daß die —9 der Ratifika⸗
tion am Schluſſe des Congreſſes noch vorgenommen wor —
den ſei .

— Die Schweſtern Milanello , die ſich jetzt in
iſſel erholen , um im Herbſte einen eu

Riucer
sConzertzug

zu beginnen , haben in den 21 Wochen, e ſie unterwegs
251 Conzerte , alſo beinahe 12 in jede m Monate ,

etreide - Ernte . In 0 — Deutſch⸗

im Elſaß , Lothringen , in B beſonders im
zerkreis ꝛc. werden ldfruͤchten , wenn

e
f ſind und Regen der Ernte Halmen un—

guͤnſtig iſt, lediglich die Aehrer abgeſchnitten in Saͤcke ge—
ſammelt , wodurch Trocknen — Dreſchen erleichtert wer —
den und ſomit die Koͤrnerernte ohne Nachtheile bewerkſtel —
ligt werden kann . Auch an Stroh wird dadurch nicht
weniger gewonnen , daſſelbe wird ſpaͤter abgemaͤht und ge⸗
trocknet , etwas mehr Arbeit iſt Alles . Wir halten es fuͤr
zeitgemaͤß , darauf

gafmertfun
zu machen .

— Mehemet Ali , Vice von E
Baron v. Taubenheim , mit welcher er bekanntlich auf ſei
ner orientaliſchen Reiſe ein iches Zuſammentreffen
hatte , den ehrenvollen Auftrag gegeben , eine Anzahl aus —

ypten , hat dem

gezeichneter , deutſcher Zugpferde anzukaufen .
Ali haͤtte dieſe Angelegenheit keinen beſſern Händen anver⸗
trauen koͤnnen.

— Die Schwabinger Kirchweih , berichtet das
Muͤnchener Tageblatt , war trotz der zweifelhaften und un—⸗
freundlichen Witterung ſehr zahlreich von Gaͤſten beſucht .
Im ſchoͤnen Kaffeehauſe des Herrn Hoppe wurde jeder der
dort einkehrenden Gäſte mit ſechs Kirchweihnudeln regalirt .

Schwimmfertigkeit . Bei einem der erſten Re
ſtaurateurs von Paris , wurde von einer Anzahl franzoͤſi
ſcher und ausländiſcher Sportsmen eine brillante
wette , die zwiſchen dem Fuͤrſten von S* * und demFranzo
ſen M' ** ausgemacht war , gefeiert . Es handelte ſich dar
um , die ganze Delingyſche Schwimmſchule entlang zu

ſc wimmen und zwar mit einem Buche in der
§ aus

dem der Schwimmer ununterbrochen laut ußte ,

ohne daß das Buch einen Waſſerflecken bekam . De
—

fran⸗
zoͤſiſche Sportsmann fuͤhrte das Unternehmen untadelhaft
aus und gewann die Wette .

— Aus Wien , — kurze Nachrichten . Wir erlebten
in der letzten Zeit eine Reihe trauriger Vorko mmn iſſe . Seit
ungefaͤhr vierzehn Tagen vermißt man zwei Ien e Leute ,
einen Zuckerbaͤcker und eine Gruͤnwaarenhändlers⸗Tochter.
Sie ſollen ſich im Prater dahier in die Donau geſtuͤrzt
und zu Peter nell unweit Haimburg an der ungariſchenGrenze , mit chern zuſammengebunden , aufgefunden
word ſeyn . Vor paar Tagen hat ein junger

an ſeiner Geliebten , aus Eiferſucht , einen graͤßli—
chen Mord begangen und dann ſich ſelbſt entleibt . — Auch
wurde vor einigen Tagen ein Gaſtwirth der Vor⸗
ſtadt Schottenfeld von einem jungen Man mit ſieber
Meſſerſtichen ermordet und dann ausgeraub. — Kaum

acht Tage zuvor war ein ehemals nicht unbemittelter , jun —
5 der eine lange Stufenleiter von Verbrechen

gemacht und mit Raubmord geendet hatte , mit
ange hingerichte

5ledenes .
er

eſchenk d 8 2 7
oͤn 8 n

Sgypten an den Koͤnig von Schweden iſt dieſer Tage in
Bothenburg eine

Giraffe, leider aber todt ( eigentlich nur
das Fell, ) gelandet worden . Das Thier war acht —balt und hatte die Reiſe nach England gluͤcklich zuruͤckgeleg
auf der Uederfahrt von dort hierher ſtarb es aber und I
Araber , welcher daſſelbe geleiten ſollte , kann Sr . Mafeſtaͤt
jetzt nichts als die Haut überreichen .

— Zufolge einer amtlichen Bekanntmachung , „das Her —
umſtreifen von Woͤlfen in dem weſtlichen Theile der Pfalz
betreffend, “ iſt ein Preis von 75 fl. aufdas Erlegen eines
Wolfes oder einer Woͤlfin ausgeſetzt worden.

— Die Speyerer Zeitung ſchreibt : gewiß an⸗
genommen werden, daß das Projekt bahnanlage
von Mainz uͤber Alzei nach Kai nicht zur
Ausfuͤhrung kommen kann .

Aurore und Point⸗du⸗Jour .
Wachtſtuben - Legende .

Fortſetzung und Schluß von Seite 175.)

Der
unel

luͤckliche Desoeillets der juͤnge
Mai

d

jor begegnet und hatte ihn in der erſten Hitze
2 8 3

Zorns mit Kolbenſchlaͤgen zu Boden geſtreckt .

—
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Gerade mußten einige Unverſtaͤndige dazu kommen

ihn abhalt ten, daß er ihm den Garaus machte .

lurore ergriff ſeinen Hut , von gutem , ſchoͤnbor —

dirtem Filz , und druͤckte ihn platt an der Wand

und ſchrie im Kaſernenſtyl , der unendlich verliert in

der Ueberſetzung :

„ Point⸗du⸗Jour iſt verloren ! “

Und wirklich wurde Point - du - Jour zum Fuͤſſlli —
ren verurtheilt Man kennt den Gang des militaͤ —

rif
ſche

n Verfahrens , Haß und Rachgier trieben noch

Major , es kecht zu beſchleunigen . Er befahl ,
25 Point⸗du⸗Jour von ſeiner eigenen Kompagnie

erſchoſſen werden ſolle .

Aurore ging zum Major und fragte ihn , ob er

verlange , daß er auf ſeinen Bruder ſchießen ſolle ;
der Major erwiederte , das Reglement enthalte keine

Ausnahme , und man werde keine ſolche machen . —

Aurore ſagte dann , er wuͤrde ſich lieber ſelber vor

den Kopf ſchießen , und der Major entgegnete , das

ſtehe ihm ganz frei . Die Grenadiere , die dieß
wußten , baten Aurore , ſich zu fuͤgen.

O , wenn ihr die Betruͤbniß geſehen haͤttet, die

am andern Morgen ſich uͤber das ganze Quartier

verbreitet hatte ! Der Tambour , der fruͤh Morgens
die Reveille ſchlug , ließ große Tropfen auf die Trom —

fallen , die ſich mit den Trommelſchlaͤgeln zu

2
20

2

*

1

einem gemeinſchaftlichen Wirbel vereinigten . Man
⸗re 1 967haͤtte glauben moͤgen, die Reveille , welche den An

des Ungluͤckstages bezeichnete , ſei ein Todesſi

nal fuͤr das ganze Regiment .

Nachdem die Grenadiere aufgeſtellt waren , zog
man Point⸗du⸗Jour aus ſeinem Kerkerloche hervor ,

man nahm ihn zwiſchen die Reihen , den Profoß

„ und ſetzte ſich in Marſch mit umgekehrten

eten ; die Trommeln ſchlugen den Trauermarſch ,

die Grenadiere , in dumpfem Schweigen , bewegten

ſich mit weiten Schritten vorwaͤrts , und , was bei

ihrer Freundſchaft fuͤr Point - du - Jour ſehr verwun —

derlich war , kein einziger weinte , aber noch nie hat⸗

ten ſie grimmiger und furchtbarer ausgeſehen . Der

Major el an der Spitze der Kompagnie ,

boshaft auf ſein Rohr ſich ſtemmend , den Hut in

die Quere den Zopf rechts und links wedelnd nach

dem Takte , was ſo recht unbarmherzig ſich ausnahm

Man kam hinter dem Friedhof an , der auf der

einesW
s in einiger Entfernung von

egen war ; am Fuß einer Mauer war

—

voraus

Mus

RynhBrübe u
Tande der Grube nieder , d of

ihm die Augen und ſprach ihm zu: Muth gefaß

aber ganz leiſe , aus Beſorgniß , der Major moͤchte

50 Foy PR 81zraben . Point - du - Jo

Iörenhoren .e
Dieſer uͤberſchaute die Vorkehrung mit ruhigem

Auge; dann , wie wenn er zum Exerziren komman⸗

dirte , kehrte er ſich zu der in der Schlachtordnung

aufgeſtellten Kompagnie , und hob etwas zur Seite

gewendet , den Stock in die Hoͤhe. Die Tambours

ſchlugen auf dieß Signal , und hielten ein wie
f

den Stock wieder ken ſahen .

Das Kommando wurde sgefuͤhrt if einen Zug ,

metallklingend und ſchuͤttelnd wie Cymbelſchall ·˖

Major uͤberflog die ganze Linie mit raſchem Blick

Macht euch fertig — ſchlagt an !

Alle Gewehrlaͤufe , gleich einer großen durch eine

Feder beweglichen Maſchine , ſenkten ſich ſchief gegen
den Major hin . — Mechaniſch , der Gewohnheit

nach , hatte er gerade noch Zeit , zu ſchreien

Feuer !Feu
Der Major ſtuͤrzte zur Erde , durchloͤchert wie

ein SiebSieb .
Nun l Stadt Nancy nicht weit von der

Graͤnze, wißt , und gerad 1der Graͤnze

ſtand damals he Armee in drohender

Stellung . thaten die Grenadiere vom Regi —
ment des Koͤnigs ? Sie warfen den Leichnam des

Majors in die Grube , ließen Point - du

ei

Jour laufen

und ſchickten einen Trompeter an ihren Obriſten

ihm ſagen zu laſſen , man moͤge ausſprechen , die

erſte Kompagnie vom Regiment des Koͤnigs habe

nichts weiter als Gerechtigkeit gehandhabt , widri

genfalls ſie mit Waffen und Gepaͤcke gleich 979*du⸗Jour in kaiſerlichen Dienſt uͤbergehn wuͤrder

Was war zu thun ? Ein Staat entſchließt ſick

nicht leicht , eine Kompagnie Grenadiere wie dieſe

war , einzubuͤßen . Der Obriſt verzieh , und die Gre
＋ 8

nadiere kehrter n' s & k, Tron eln an

der Spitze , wie ſie ausmarſchirt w

Aber es viel , daß Desoeillets der aͤltere

zubenannt Aurore , damit zufrieden geweſen . In

ſeinem tiefen Verdruſſe konnte er den Gedanken nicht

ertragen , daß ſein Bruder , ein Desoeillets , ein Gre —

nadier von des Koͤnigs Regiment, im Dienſte

Feinde Frankreichs ſtehen ſoll, ſo gut er auch dor

aufgenommen war; denn bekanntlich hatte der Kai —

ſer Point - du - Jour unter ſeine Uhlanen aufgenommen

und ihn ſogar in der erſten Herzensfreude an ſeine

Tafel eingeladen ; doch iſt dieß nicht ſo ganz bewie —

ſen worden . —Aurore ſetzte ſich alſo in den Kopf

die Begnadigung ſeines auszuwi

vertraute
ſich

daruͤber ſeinen Kameraden an, denen

er ſagte , en Capitaͤn darum bitten wolle

„ Und wenn er Dir es abſchlaͤgt ? “ fragten ſie

te ich den Obriſten . “

„ Und wenn der Obriſt Dir es abſchlaͤgt ?

gehe ich zum Koͤnig und bitte ihn darum

Dagegen war nichts zu ſagen ; ein Jeder bewun
„ ͤ „*6bderte dieſe edle Behaärrlichkeit . — Aurore ging alſo

unden und

zum Capitaͤn und bat um Gnade fuͤr Point - du
Jour . Der Capitaͤn ſchlug es ab. Aur

wie er geſagt hatte , wendete ſich an den Obriſte

der aber ſchlug es
Abenfalle

ab

So geheich alſo zum Koͤnig, ſagte Auror

wande in ſeinem V ben, ſagte er ſeil K

Ub ein Päcchen ar
belſpitze , und dahin ging er im raſcher

unterwegs ſingend aus voller Bruſt ;
von Natur ſo aufgeraͤumt , daß auck

ihm das Singen nicht verleidete ; was

1

Grenadiere ! — Gewehr ir nicht hinderte , ſo gut zu



er wundervolle Etappenſtationen machte ; die Leute ,
welche auf — Landſtraße bei ihm voruͤberkamen ,
Reiter , Handelsleute , Moͤnche , Hirtenjungen , Kut —

ſcher , bewunderten den huͤbſchen Soldaten , der ſo
trefflich ſang , mit einer Feldblume zwiſchen den Zaͤh —

nen , den Hut auf dem Ohre , die Naſe gerade aus .
‚„Huͤbſcher Grenadier , wo geht es hin ? “

Nach Paris zum Koͤnig ! “
Gluͤckliche huͤbſcher Grenadier ! “

Da geſchah es nun , am Abend eines ſchoͤnen
daß dicke Regentropfen fielen , und Aurore ,

der den Himmel dicht uͤberzogen ſah , war ſehr ver —
legen um ein Obdach ; er mochte ſeinen Schritt be —

wie er wollte , der Sturm und das Ge —
liefen ſchneller als er . Endlich erblickte er

Reiſe ,

Tüged ,

ſchleunigen ,
witter

am Saume eines Waldes ein Lichtchen , das in ei—
nem mit Stroh gedeckten Haͤuschen brannte , er

ing ihm nach .

Poch! poch

Wer iſt da ?

„ Ein Grenadier von des Koͤnigs Regiment , Des —

zubenannt Aurore , der ſich gern
Augenblick unterſtellen moͤchte . “

Der Holzhauer oͤffnete die Thuͤr , und wie er ei—
nen huͤbſchen Soldaten ſah , mit offener , heiterer

Miene, ſo ſagte er :

öhr kommt zur gelegenen Zeit , wir wollen eben
zu Racht eſſen , Ihr koͤnnt mit uns eſſen . “

„ Aber, “ ſagte Aurore , „ſchoͤnen Dank immerhin
fuͤr die Hoͤflichkeit , ich habe nicht viel Zeit uͤbrig,

zufzuhalten , denn ich muß noch zur Nachther

ommen
Oer Sleee
n 4

Mein braver Solda
diſt ein Wetter ,

eillets der ltere ,
einen

ſchaute zur Thuͤre hinaus nach

denn

Nacht anhalten

geben , da ſollt
F Iruhe konnt Ihr waäcker

it , das koͤnnt Ihr nicht ,
s die ganze

wird. Wir koͤnnen Euch ein Bett

Ihr ſchlafen , und morgen
Eure Reiſe fortſetzen .

„Blitz , mein braver Mann , Ihr bleibt mit Eu
rer Gefaͤlligkeit nicht auf halbem Wege : großen
Dank , die Hand her ! “ ſagte Aurore , und ſchuͤttelte
dem Holzhauer herzhaft die Hand . Er warf ſei —
nen Saͤbel hin , ſchuͤttelte ſeinen Hut aus und fing
an, mit ſeinem Wirthe zu ſchwatzen , waͤhrend er am
Kamin ſich trocknete .

Indeſſen breitete des Holzhauers Frau ein graues ,
ht reinliches Tiſchtuch uͤber den Tiſch aus , auf

Tiſchtuch ſetzte ſie ſchoͤn gebluͤmte Teller , und
ler that ſie eine gute Krautſuppe , die ih —

˖ Und waͤhrend Sturm

n ebt

MP„ 80 0 vI2H orRe „ ſagte der Holzhauer
inen

n wir uns zu Tiſche, das iſt beſſer ,
hem Wetter im Freien herum laufen . “

an den Tiſch , den Ruͤcken ge—
zen das Feuer gewendet , wo die duͤrren Reisbuͤndel

uſtig knitterten .

KaumLvLau
s man

aber hatten ſie einige Loͤffel voll gegeſſen ,
der Thuͤre klopfen hoͤrte.an

Poch ! poch !

„ Wer iſt da ? “

„ Ein armer Reiſender , der ſich

unterſtellen moͤchte . “
„ Soll ich aufthun ? “ fragte die Frau .

„Aufgemacht , ſagte der Holzhauer , „ denn hi er
iſt ein braver Soldat , der gegen Geſindel uns wohl

w 12 beſchuͤtzen koͤnnen . “

Die Frau oͤffnete die Thuͤre, und man ſah einen

ganz durchnaͤßten Mann hereinkommen , der ein Edel —

mann im Jagdkleide zu ſein ſchien .
„ O, recht gut ! “ ſagte der Holzhauer , „ Ihr kommt

zur gelegenen Zeit , wir wollen eben zu Nacht eſſen ,
und Ihr koͤnnt mit uns eſſen . “

Der Unbekannte bezeugte ſich ſehr erkenntlich fuͤr

dieſe Aufnahme , trank und aß mit gutem Appetit
und ohne Ceremonie , dann fragte er , ob man ihm
ein Nachtlager geben koͤnnte .

„ Meiner Treu ! “ ſagte der Holzhauer , „ wir ha
ben nur ein Bett , und das habe ich ſo eben dem
braven Grenadier da angeboten ; aber , wenn es Euch
nicht zuwider iſt mit ihm zu thei

1 ſo wette ich,
er Euch die Haͤlfte abtreten . “

er Unbekannte erwiederte ver bindl ich : er hege
die Irößte Achtung fuͤr die Soldaten , er habe ſelbſt

die Muskete getragen und es werde ihm eine große
Ehre ſein , einen ſolchen Schlafgenoſſen zu bekom —
men . Aurore antwortete hierauf , wie man leicht
denken kann .

Die Unterhaltung war

Fremde fragte Aurore ,

einen Augenblick

angeknuͤpft , und der
ob man wiſſen duͤrfe, was

er in Paris machen wolle . Dieſer nahm hiervon
den Anlaß , ihm ſeine Geſchichte zu erzaͤhlen, zum
großen Vergnuͤgen des Holzhauers und deſſen Frau .
Er ſchloß mit den Worten :

„ Ich habe meinen Capitaͤn um Point - du - Jours
Begnadigung gebeten , und er hat mir ſie abgeſchla —
gen, ich habe meinen Obriſten darum gebeten , mein
Obriſt hat ſie mir abgeſchlagen , ich gehe nun , den

Koͤnig darum zu bitten .

„ Und wenn der Koͤnig
der Unbekannte .

Aurore fuhr raſch mit dem Kopfe herum , warf
dem Fremden halb ruͤckwaͤrts einen Blick zu, worin

Ueberraſchung und Keckheit zu leſen und rief
mit einer heftigen und gebieteriſchen Armbewegung :

„ Dann mag er — — I

Alles , was Aurore ſagte , ſeine Geberde , ſein Blick ,
gaben ſolchen Herrſcherſinn und edlen Stolz zu er⸗
kennen , daß der Holzhauer , die Frau und der

ſie Euch abſchlaͤgt ? ſagte

aus ,

inz betaͤubt davon wurden Es kam ihn
zu Sinne , daß man darauf nur etwas ern
koͤnne , und ſicherlich hielten ſie es fuͤr unmoͤglich ,
daß ſich Se . Maſe
ausſetzen

ſtaͤt einer ſolchen Antwort werde
wollen ; ſie beobachteten ein ehrerbietiges

en und aßen weiter .

„ Einsweilen, “ nahm Aurore das Wort wieder ,
inken wir auf ſeine Geſundheit .

r Holzhauer und fuͤllte diet gern, “ ſagte de0



Der Unbekannte ließ ſich nicht bitten , und man jagte bis in die Wurzeln ihrer Haare , wenn gleich

trank dreimal die Geſundheit des Koͤnigs von Frank⸗ die Hofleute damals Perruͤcken trugen .

reich.
„ Und wenn ich Dir es abſchlage ? “

Nachdem das Abendeſſen in Ruhe beendigt war ,
Der boshafte Grenadier hatte aber wohl bemerkt ,

legte man ſich zu Bette , und Aurore ermangelte daß der Koͤnig jener Fremde war , der beim Holz

hauer mit ihm zu Nacht gegeſſen hatte ; er warf

nicht , ſeinen Schlafgenoſſen durch ſeine gute Laune 1 „

zu erheitern .
daher den Kopf zuruͤck mit einer Zuverſichtlichkeit ,

Am andern Morgen , ſehr fruͤhe, nahm der Un⸗
woruͤber der ganbe Hof in Staunen gerietb , ——

den Arm mit eben ſo viel Anſtand als Stolz aus

bekannte Abſchied und ſchlug einen kleinen Fußpfad , ſtreckend , entgegnete er

quer durch den Wald , ein ; er hatte keine Viertel — bei bleibt es!

5Kael
30f „Sire , wasgeredet iſt bei bleibt es ! “

ſtunde zurüͤckgelegt , als er einem glaͤnzenden Gefolge Sike ,K ese ilt mmui
Der Koͤnig brach in lautes ? au was den

von Offizieren , Pagen und Edelleuten begegnete , 4 *

die von allen Seiten herbeigekommen waren , ihn ganzen Hof 0
Verlegenheit ſetzte , den

aufzuſuchen . Sie ſtiegen von den Pferden und wollte kein Ende nehmen .

entbloͤßten das Haupt , als ſie ihn ſahen , denn der „Morbleu ? ſagte endlich

Unbekannte war Niemand anders , als der König
ae

ſelbſt . Er beſtieg ein ſchoͤnes Pferd , das man ihm
Jwarte mich im Kuͤchenzimmer . Und Ii

ihn gut bewirthe . “

Seine Majeſtaͤt , „ Du

Geh und

daß manIr1„

vorfuͤhrte , ſetzte beide Sporen ein , und kehrte in 8 *

aller Eile nach ſeinem Schloß Verſailles zuruͤck.
So wurde Aurore auf öffentliche Koſten

Wei ſeiner Ankunft ließ ſei 3h0 46. bergt , geſpeißt , mit Waͤſche verſehen , acht Tage lan 3

feinnet Aükenk A nen Den ofmeiſter [ nach deren Ablauf er ſeinen Bruder Point⸗du⸗Jou

und das Hofgeſinde kommen und ſagte ihnen : wenn [ ankommen ſah , den man mit der Poſt geholt hatte .

ieſe Tage
i i 0 e Foͤnig Re i⸗ 1 jel

dieſer Tage ein Grenadier von des Konigs Regi⸗ Dieß war ſogar , ſagt man , ein Gegenſtand vieler

ment kommt , ſo und ſo geſtaltet , ſo und ſo von diplomatiſcher Unterredungen geworden , denn det

Miene und Angeſicht , und ch mir fragt , verfehl R

Miene 8 * lngeſi
.

n Raies 13 Kaiſer hatte an Desoeillets dem jungern ſolches Be

nicht , mir es anzuzeigen , und man ſollihn hinauf bagen 5f le Muͤhe von der Welt

gehen laſſen . F AiubringenToftet 1911 Oszudbteings

und gut , der Koͤnig ließ die deit er

ſie zu OffizierenWirklich wurde einige Tage nachher ( denn ſo ge K

esoeillets beiſammen und machte0 m
lenk Aurore auch war , ſo marſchirte er doch nich D

ſo hurtig , wie des Koͤnigs Pferd, ) Sr . Majeſtaͤt ſeiner Garde : uͤderhaͤufte ſie mit Wohlthaten und

gemeldet , es ſei am Thore ein Grenadier ſeines beehrte ſie mit ſeiner Gnade . So ſehr , daß Des —

Regiments , ſo und ſo ausſehend , der ihn zu ſpre - oeillets der aͤltere , zubenannt Aurore , in der Folge

chen wuͤnſche . Souverain , ich weiß nicht , von welchem hyperboraͤi

Alsbald kleidete der Koͤnig ſich gehoͤrig an , mit ſchen Reiche ward , in Folge der erſtaunlicher Re⸗

der Krone auf dem Haupt und dem Scepter in volutionen , die jemals die Dinge kopfuͤber , kopf⸗

der Fauſt , und ſchritt , vom ganzen Hofe gefolgt , nter gekehrt haben , ſeit Grenadiers Gedenken .

in den Saal , wo ſein Thron ſtand , und nachdem

8
P i.i.i

er ſich unter dem Baldachin niedergelaſſen hatte ,
3 88 2 ·

umgeben von ſeinen Offizieren, was ein gaͤnzen⸗
Anekdote.

des Schauſpiel abgab , ſo ſagte er : „ Laßt ihn her —
33

I
ein kommen . “

Naives Geſtaͤndn Als ein Geiſtlicher

I Aurore war beim Eintritt etwas verbluͤfft von Jein ungariſches Fraͤulein bei ihrer Vorbereitung zum

dieſen majeſtaͤtiſchen Anſtalten , doch ging er uner Tode fragte , wer ihr einziger Troſt im Leben und

ſchrocken mit militaͤriſchem Schritte bis an die Stu — Sterben geweſen ſey , gab ſie zur Ar ort: » Seyn ' s

fen des Thrones und ſalutirte ordonnanzmaͤßig . geweſen Herr Faͤhndrich von Hillenbach . “

14
C·CCCC

willſt Du ? “ ſprach der Konig .

Sire , ich komme , Ew . Majeſtaͤt um Point⸗du⸗
SSPSSS — — — — 0 — — — —

4
Jours Begnadigung zu bitten .

1 Nachdem der Koöͤnig ihm die Erlaubniß gegeben
Kapitaldarleihen e

aubniß gegeden , [dahier zu fuͤnf Prozent ſogleich auszuleihen .

ſich zu erklaͤren , ſo erzaͤhlte Aurore die Geſchichte
8 I 8

0 Deutſch - Neureuth , den 22. Juli 1844.

eines Bruders , als er zu Ende gekommen , ſagte f

er , daß er um Point⸗du⸗Jours Begnadigung ſeinen Großh. Pfarrhilfsfonds -Verre hnung .

Capitaͤn gebeten habe , und als dieſer es abgeſchla — Cnefelius .
5

gen , ſeinen Obriſten , der es aber gleichfalls abgeſchla⸗

gen habe . — Darum , fuͤgte er bei , bin ich gekom⸗

men , Ew . Majeſtaͤt darum zu bitten .
Nun nahm der Koͤnig das Wort mit einer Feier⸗

lichkeit , die ſeiner ganzen Umgebung Schauer ein⸗

Limburger⸗Käſe
zu 8 kr . , 9 kr . , und 10 kr. das Pfund iſt zu haben bei

David A . Levinger ,
Herrenſtraße Nr . 15 in Karlsruhe .

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch K Rupp in Karlsruhe .
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